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Vorbemerkung

In diesem technischen Merkblatt wird die Systematik der „Homogenbereiche“ zur Beschrei-
bung von Boden und Fels erläutert. Dies erfolgt beispielhaft anhand der ATV DIN 18300, 
Ausgabe August 2015, die mit dem VOB/C-Ergänzungsband 2015 veröffentlicht wurde.

Überblick zur Einführung der Homogenbereiche

1. Was ändert sich?
Die Boden- und Felsklassen 1 - 7 nach ATV DIN 18300 gibt es in der neuen Fassung nicht 
mehr. Die Beurteilung der „Lösbarkeit“ eines Bodens durch den Bauherrn entfällt. Vergleich-
bare Änderungen wird es bei weiteren Normen der VOB/C geben, die einen Bezug zum Bau-
grund haben.

2. Warum ändert es sich?
Bis zur Einführung der VOB 2015 wurde ein und derselbe Boden in den verschiedenen Nor-
men der VOB/C durch unterschiedliche Klassifizierungsmerkmale beschrieben (Boden-
klassen für Lösen, Laden und Fördern, Bohrbarkeit etc.) Zukünftig soll es nur noch eine 
einheitliche Beschreibung, unabhängig von der Bauaufgabe, geben.
 
3. Wie wird zukünftig ausgeschrieben?
Zukünftig wird es für jedes Projekt vom Auftraggeber (AG = Bauherr) individuelle Beschrei-
bungen von sogenannten „Homogenbereichen“ (= Bodenschichten) geben. Für jeden dieser 
Homogenbereiche werden die geotechnischen Eigenschaften des Bodens durch die spezi- 
fischen boden- und felsmechanischen Kennwerte beschrieben. Angaben zur Lösbarkeit, 
Bohrbarkeit etc. in Form von Boden- und Felsklassen wird es nicht mehr geben.

4. Was kommt auf die Baufirmen zu?
Die Bearbeitbarkeit eines Bodens wird zukünftig allein durch den Auftragnehmer (AN = 
Bauunternehmer) auf der Grundlage der Kennwerte beurteilt. Vom AN werden daher um-
fangreiche Kenntnisse in den theoretischen und praktischen Grundlagen der Geotechnik 
gefordert.




